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Von Willi Wullschleger

War das em Theater, das uns m
den letzten Wochen in Wien
vorgeführt wurde! Österreichs

amtierender Bundespräsident
Thomas Klestil präsentierte der
verdutzten Nation ein Rührstück

der besonderen Art In der

Hauptrolle des jüngsten Wiener
Operettenstadels traten auf der

60jähnge Herr Bundespräsident
höchstpersönlich, m die Nebenrollen

schlüpften Klestils Noch-
Eheffau Edith und die 20 Jahre

jüngere Diplomatm Margot
Löffler.

Bevor wir Schweizer nun
aber voller Schadenfreude unseren

ganzen Spott über den
Nachbarn im Osten ergiessen
und die ersten hämischen Öster-
reicher-Witze ausgeheckt werden,

lohnt sich allemal ein Blick
in unsere Regierungsstuben. Bei
uns ist doch nur deshalb alles m
Butter, weil die akkreditierte

Bundeshaus-Journaille ihre Zeit
viel lieber der bundesrätlichen

Abgasverordnung oder dem 8.

Nachtragskredit zum Milch-
wirtschaftsbeschluss widmet,
statt sich einmal intensiver dem
Liebesleben unserer Spitzenpolitiker

anzunehmen
Da werden m den Gazetten

mit Feuereifer Diskussionen
über die Einfuhrung der Mehr-

4 SltMfpato Nr 6/1994

wertsteuer gefuhrt, das Herzblut
füi einen neuen Sprachenartikel

vergossen und über den Bau von
neuen Gefängnissen gestntten —

und währenddessen treibt's

unser Bundespräsident Abend
für Abend mit zahlreichen
anderen' Ein flotter Zweier wie bei

Kollege Klestil genügt unserem
Präsidenten schon lange nicht
mehr, da müssen schon zwei
oder gar drei Partner her, die je

nach Konstitution ständig
wechseln Selbstverständlich
befindet sich darunter nicht seme
Ehefrau Trudi, die er die ganze
Woche schön brav am Wo-
chenenddomizil Domach
parkiert Männer wie Frauen zählen

zu Stichs Gespiel(innen), einzige

Voraussetzung ist, dass sie em
As von einem Neil unterscheiden

können und wissen, wann
die richtige Karte zu werfen ist

Wein, Weib und
Gesang
Bevor sich die Nation nun aber

beruhigt zurücklehnt und voller
Genugtuung zur Kenntnis

nimmt, dass unser Bundespräsident

seme Freizeit viel lieber mit
Jasskarten als mit aussereheli-

chen Bettgefährtmnen
verbringt, sollten die Recherchen
auf dem Bemer Liebesmarkt
vertieft werden Denn noch

immer garantieren eisernes

Schweigen und höchste Diskretion

unseren liebestollen
Politikerinnen und Politikern unter
der Bettdecke die grösste Frei¬

heit Wie etwa hält's m Sachen

Nebenfrauen unser omniprä-
senter Adolf Ogi? Sie glauben
doch wohl nicht, dass die tiefen
Kummerfalten im Gesicht des

Verkehrsmmisters allein auf die

Alpemnitiative und das

morgendliche Jogging zurückzuführen

sind Dass die zwei
Lateiner im Bundesrat, Flavio

Cotti und Jean-Pascal Delamu-

raz, das Leben zu gemessen wissen,

ist hinlänglich bekannt.
Wem und Gesang sind den zwei
Festbrüdern mcht fremd,
demzufolge kann ihnen auch das

Weib nicht allzufern sein Nur
Kaspar Villiger dürften die Blau¬

helme und der F/A-18 immer
noch näher sein als eine attraktive

MFD-Majonn.

Viele kleine Klestils
Sollte Klestils Commg-out nun
ein paar fremdgegangene
Schweizer Politiker zum Rücktritt

veranlassen, seien sie vorher
daran erinnert, mit welch grossem

Verständnis Volk und Stände

m der Regel solchen Eskapaden

begegnen. Wer, bitte schön,

so fragt sich mancher ehrbare

Schweizer Bürger, kann sich im
BundeshausJahr fürJahr freiwillig

der politischen Arbeit hingeben,

ohne semerLibido auch nur
eine Minute zu schenken? Das

mag vielleicht den Blechjungfrauen

innerhalb der CVP-Frak-

tion, den roten
Gleichberechtigungs-Eunuchen m der SP oder
den schmerbäuchigen Mistzett-
lern bei der SVP leichtfallen
Aber all jene, die nach dem Eintritt

ms Bundeshaus ihren Hor-
monspiegel nicht aufdas Niveau

von Kartäusermönchen haben

senken lassen, werden selbst als

bestandene Politiker ihre Bemer
Zeit nicht ausschliesslich trockenen

Gesetzesvorlagen widmen
Wieviel Männer und Frauen

aus dem Bundeshaus zurzeit auf
Klestils Spuren wandeln, kann

nur erahnt werden Der verheiratete

Innerschweizer CVP-
Ständerat mit seiner Freundin im
Bemer Lorramequartier, der

rassige SP-Nationalrat und seme

Schäferstündchen an den Gestaden

des Murtensees, der balzende

LdU-Politiker auf der Suche

nach jungem Frauenfleisch, der

mmmersatte CVP-Nationalrat

im Bett von Barmaid Alexandrea

oder der alternde FDP-Na-
tionalrat und sein Techtelmechtel

mit der blonden Ratskollegin
aus einer ganz anderen Fraktion

waren in den letzten Jahren
Indizien genug, welch
erfrischendem Liebesleben unsere

Damen und Herren Parlamentarier

unter der Bundeskuppel
frönen Nun müssten die von
Amors Pfeil Getroffenen m der

politischen Arbeit nur noch das

gleiche Engagement an den Tag

legen - und um die Schweiz

wäre es garantiert besser bestellt'
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